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Elsfleth , Dienstag , den 27 . Januar 1920 .
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D 'AufgMg : 8 Uhr 23 Mn . *

G 'Uutsrgcmg : 4 Uhr 67 Mm .
HochKajjer : .

6 Uhr 37 Min . Vorm. 6 Uhr Min . 55 Nm . ß

Aufvufl
Wenn die Dämme bersten , das Hochwasser über

die Felder braust , die Eisschollen an die Häuser
krachen, dann schweigen Klatsch und Haß und Par-
teislreit und Nachbarnrnißgunst . Dann packt jeder
zu ; angestrengt , wertlos , keuchend arbeitet Mensch
neben Mensch an den Deichen , um zu retten , was
noch zu retten ist .

Die Sintflut über Deutschland ist da.
Als einsame Insel , von slavischen Wogen um¬

donnert. starrt Ostpreußen auf die Vernichtung .
Nur über weite Wasser hin kann es das Mutter¬
land ahnen , nicht mehr erblicken . Und Masuren
steht auch noch in Gefahr , wsggerissen und ver¬
schlungen zu werden , dazu ein Stück alten Ordens¬
landes weiter im Westen . Ganz Oberschlesieu. auf
das jetzt Fridericus Rex und zahlreiche vor ihm
und nach ihm geschiedene Geschlechter herabblicken,
die es deutsch und blühend und glücklich gemacht
haben , setzt seine letzte Hoffnung auf den Notdeich,
der aus einem großen Stimmzettslhaufsn in fieber¬
hafter Eile aufgeworfen werden soll . Und dem einst
„ np ewig ungedeelley " Schleswig - Holstein droht die
gewaltsame Zerreißung ; ein kerniges deutsches Volk
bangt davor , daß von den beiden umstrittenen
Stücken Landes mindestens das eine von den
Fremden überspült werden könnte.

Der Verlust dieser Abstimmungsgebiete würde
mr uns weit mehr bedeuten , als eins Einbuße an
Kohls

^
für unsere erstarrende Arbeit und unsere

durchkälteten Häuser , an Kartoffeln und Eiern und
Butter und Fleisch für unsere unterernährtenKinder .
Der Verlust dieser Abstimmungsgebiets wäre ein

ruchloses Hineinstoßen von Hunderttansenden treuer
Deutscher in dis tosende Flut , während sie ihre
Arms hilfeflehend nach dem Mutterlands ausstrecken .

In einer ähnlichen Lage würde kein Pole oder
Däne an der Urne fehlen . Auf dem Rücken trüge
man den letzten zu ihr hin . wenn es keine andere
Möglichkeit gäbe.

Die Kinder unseres Volkes schreien nach unserer
Hilfe . Ihrer dreimalhnnderttausend Helfer stehen
bei uns bereit , zu der Abstimmung Berechtigte ,
weil im Abstimmungsgebiet Geborene ; es gilt nur.
sie hinzuschaffen, ihnen , die vielfach in der Not der
Gegenwart ' um ihr eigenes tägliches Brot zu
kämpfen haben , dieses für einige Tage zu sichern
und sie selber mit einem Fahrschein in die Hei¬
mat zu versehen, deren Rufen nicht ungehört ver-

I Hallen darf . Wir Deutschen sind seit jeher ein
gebefreudiges Volk, wir haben das verbrannte

z Aalesund wieder aufgebaut , die Erdbebentrümmer
von Messina hinwsggeräumt . den Hungernden im
fernen Asien Nahrung gesandt , sollten wir das . was
wir Norwegern und Italienern und Indern reichlich
spendeten , den in letzter, größter Not ringenden

! eigenen Landeskindern versagen ?
Diese Schmach bliebe ein Kainszeichen , das keine

Jahrtausends abwrschen könnten.
Es geht um unser Leben oder Sterben als

Nation.
Jetzt müssen Klasch und Haß und Parteistreit

und Nachbarnmißgunst schweigen , jetzt heißt es an-
i gestrengt , wertlos — und wenn es nottut, keuchend
i — nicht nur vom Ueberfluß herzugeben , sondern
jauch von Spargroschen , um deutsches Land , deutsche
Menschen nicht versinken zu lassen in den Fluten.
Sonst verschlingen sie einst uns alle .

Zum letzten Mal stellt dis Weltgeschichte uns
eine Prüfungsfrage, ehe sie uns verwirft oder für
gereift erklärt . Diese letzte Frage darf kein klein¬
lautes Geschlecht bei uns finden.

Deutscher Schutzbund
für die Grenz - und Ausländsdeutschen .

Beiträge zur „ Grenz -Spende" für die Volksab¬
stimmungen können beim Verlage dieser Zeitung,
der darüber öffentlich quittiert, unter dem Kenn¬
wort „ Grenz - Spende" eingezahlt werden .

Auch alle Banken und jedes Postamt nehmen
Spenden entgegen . Bei der Post sind Einzahlungen
auf Postscheckkonto Berlin Nr . 73 776 zu leisten.

HokM.eS und UvEinxieUeS .
Elsfleth , den 27 . Januar.

* Der Verein zum Schutze der deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen , Ortsgruppe Elsfleth, gibt im
Anzeigenteil eine Aufstellung über die gehabten Ein¬
nahmen und Ausgaben her. Wie daraus zu er¬
sehen , find die eingekommLnen freiwilligen Beiträge
zweckmäßig angewandt und jetzt alle verbraucht .
Um den weiter gestellt werdenden Ansprüchen ge¬
recht werden zu können, und um den jetzt heim¬
kehrenden Kriegsgefangenen auch eine kleine Bewill -
kommungsgabe überreichen zu können , ist der Verein
gezwungen , nochmals eine Sammlung freiwilliger
Beiträge zu veranstalten , die in den nächsten Tagen
erfolgen wird . Wir find überzeugt , daß die Ein¬
wohner der Stadt - und Landgemeinde Elsfleth die
so oft bewiesene Gebefreudigkeit auch jetzt wieder
beweisen und jedes Mitglied, entsprechend seinen
Verhältnissen , sein Scherflein dazu beitragen wird .

* Im staatsbürgerlichen Kursus der deutschen
demokratischen Partei wird in 8 Tagen
(3 . Februar) Or . Dransfeld über das Problem des
Völkerbundes sprechen.

* Auf den morgen Abend 7 Uhr im Saals des
„ Fürsten Bismarck " stattfindenden einmaligen Vor¬
trag des Dichters und Komponisten Georg Semper
sei nochmals hingewiesen. Diese die vaterländische
Gesinnung fördernde volkstümliche Veranstaltung
verdient die weitgehendste Unterstützung aller Kreise.
Herrlicher Frohsinn wechselt mit ernster , volkstüm¬
licher Kunst ab.

* Das herrliche Wetter mit dem schönen Sonnen¬
schein hatte am Sonntag Viels Menschen veranlaßt.
Spaziergänge zu unternehmen . Gegen Mittag

ni

M a e g a.
Roman von C . Crone .

dR (Nachdruck verboten .)
..Hoheit, es ist ein gewissenloser Diener seines Herrn,

bsi
'

sich nicht beizeiten nach Ersatz umsteht, wenn erfühlt,
die eigene Kraft reicht nicht mehr lange ans , den ein-

„ - gegangenen Pflichten voll und ganz zu genügen . Er muß
In Nmanden suchen , ehe das Licht völlig verlischt und die

Finsternis ihn am Handeln hindert. Ich glaube , hier einen
Nachfolger gefunden zu haben , in dessen Hände ich das
vercmttvortungsvolle Amt , über Leben und Gesundheit
^uer Hoheit zu wachen, legen darf , wenn mein Stunden-
Slas ablnnft . Schon morgen Hütte ich nm die Erlaubnis
uachgesucht, Herrn Dr. Eduard Bruckner vorstellen , zu
dürfen . Hoheit werden in dem tüchtigen Arzt auch einen
besonders unterrichteten und gebildetem Menschen finden.

.Bei der Nennung dieses Namens begegneten Baron
Hannibals und Fannys Augen sich in einem raschen
Aufblick . Die ' Züge des erstersn verrieten keinerlei Be¬
legung , dagegen breitete sich eine schimmernde Röte über
die Wangen der jungen Frau .

Die Fürstin winkte huldreich mit der Hand.
»Ist es Ihnen eine Beruhigung , lieber Herr Geheim-

E , will ich ihn gern gelegentlich empfangen "
, erwiderte

Iie freundlich. „ Von einem Wechsel will ich jedoch noch
Mge nichts hören. Hat Dr. Bruckner Familie?"

„ Er soll eine sehr schöne Frau haben , mit der er in
Mcklicher Ehe lebt, habe ich gehört. Sonst kann ich noch
nichts näheres über seine engeren Verhältnisse aussagen .

"
Wieder sah Hannibal zu Fanny hinüber, aber diesmal

bob sie den Blick nicht. Der Kopf beugte sich noch tiefer
nud ein leichtes Zittern der Hände ließ die Nadel in den
mnger fahren, daß ein winziger Blutstropfensichtbar wurde.

„ Wenn Hoacit gestatten, kann ich vielleicht etwas er¬
gänzen , griff Baron Hannibal ruhig in das Gespräch ein.
„ Ist es dieser Dr . Bruckner, von dem ich früher gehört
habe, dann ist seine Frau eine geborene non Holten und
war als junges Mädchen eins sehr sympathische, ja sogar
schöne Erscheinung.

„ Sie haben sie gekannt? " fkdgte der Fürst.
In beschleunigtem Zeitmaß erwarteten zwei Herzen die

Antwort .
„ Die junge Dame weilte mit ihrer Mutter im Seebade

Woldungen zu einer Zeit , in welcher meine Eltern , meine
Schwester und ich auch dort mehrere Wochen zubrachten",
klang es unbefangen .

„ In der Gesellschaft bin ich seitdem nicht mit der
Familie zusammengetroffcn.

"
„ Was meinst Du, Melitta" , wandte der Fürst sich an

seine Gemahlin , „ wenn wir das junge Ehepaar hierher
kommen lassen? Die Vertretung wünsche auch ich noch
lange hinausgeschoben, aber ein Empfang gestaltet sich
ungezwungener auf dem Lande als in der Stadt , demgemäß
angenehmer auf beiden Seiten.

"
Mit einem lustigen Blinzeln sah Seine Hoheit zu der

Oberhofmeisterin hinüber, der die Abneigung des hohen
Herrn gegen die strenge Hofetikette manchen Seufzer
erpreßte. '

Auch jetzt zeigte sich der hilflose , anklagcnde Ausdruck
in den Zügen der Excsllenz , der immer dem Fürsten zu
besonderer Heiterkeit Anlaß gab.

Die stumme Verständigung der Hofgesellschaft über
diesen kleinen Aerger der allgemein gefürchteten „ Dame
Reiserock"

, wie die Benennung lautete , wenn man „unter
sich " war , lenkte die Aufmerksamkeit von Fanny ab , die
blaß und mit fliegendem Atem ihre Erregung kaum zu
beherrschen vermochte.

Baron Hannibal dagegen war vollkommen ruhig.
„ Kennen Sie auch diese junge Doktorsfrau , liebe Frau

von Dahlberg ? " fragte kurz darauf die Fürstin .
„Persönlich sind wir einander nie näher getreten,

Hoheit"
, erwiderte Fanny, die alle Kraft zusammen nahm,

ihre Stimme zur Ruhe zu zwingen . „ Durch andere habe
ich jedoch nur Rühmendes von Bianca von Holten gehört.
Ein natürliches , liebenswürdiges Wesen gewann ihr damals
viele Herzen, und daß sie eine ungewöhnlich anmutige Er¬
scheinung war , kann ich nur vollauf bestätigen .

"
Ein aufleuchtender Strahl ans Hannibals Augen traf

den gesenkten Frauenkopf, der sich tief über die kunstvolle
Handarbeit neigte.

Wie fern lag Fannys Gesinnung jede Regung des
Kleinlichen, die sonst oft den Geist in die platte Alltäglichkeit
herabzieht, dachte er. Dieses starke , klare Frauengemüt
hatte seine Gleichgiltigkeit bezwungen , seine Gefühle auf¬
gerüttelt und ihn längst erkennen lassen, daß er ein eitler
Thor gewesen, als er glaubte , sich zu opfern.

Wie gern hätte er diesen Irrtum aufgeklärt, aber die
eisige Külte, die ihm bei jeder Gelegenheit gezeigt wurde,
entmutigte ihn . — Allmählich würde wohl die tote Ruhe
zu erringen sein, in der alles Wünschen und Hoffen unterging .

Waren Hannibals Gedanken trüber Natur , so begann
Margas Phantasie einen schwindelnden Flug, nachdem sie
den heißen Blick wahrgenominen , der ein überströmendes
Gefühl verriet. Sie sah schon ein schimmerndes Glück , das
sich aus goldumsämnien Wolken auf Fanny herabsenkte.

Fast schreckhaft fuhr sie zusammen, als die Fürstin sie
anredete.

„ Sind Sie von der Reise nicht zu sehr angestrengt,
Fräulein Marga , so bin ich sicher , wir würden uns alle
freuen, das Singvögelchen wieder einmal zu hören."

(Fortsetzung folgt.)
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zogen sie hinaus ins Freie . um sich an der gesunden
Luft zu erquicken , aber auch darum , die Naim
zu bewundern . Verschiedentlich sah man schon
einzelne junge Knospen an Bäumen , Straucheln
und Büschen . Auch in den Gräben und Teichen
rührte es sich , so war an einigen Stellen der Frosch
aus seinem Winterschlaf erwacht und ließ sein
„ Quak -quak " hören . Mücken usw . tanzten über
den Wasserflächen . Auch die Vogelwelt war sehr
über den schönen Frühlingstag erfreut und überall
hörte man der gefiederten Sänger Stimmen . Es
sollen sogar schon einige Stars hier sein . Abends
bemerkte man oft den Fall von Sternschnuppen .
Es war ein ausgezeichneter schöner Frühlingstag ,
welchen wir uns wohl öfter wünschen möchten . Da
wir aber noch im Januar find , so kann es noch
tüchtig kalt werden .

* Ein großer Dampfer welcher die stolze
Flagge schwarz - weiß -rot zeigte , fuhr am Sonntag
nachmittag stromabwärts . Zum letzten Mal ? Jeden¬
falls , denn alle Fahrzeuge über 2000 t müssen ab¬
geliefert werden ." Ein Fuhrwerk hielt vor einigen Tagen
vor dem hiesigen Konsum . Der Fuhrmann war
hmeingsgangen , um Einkäufe zu machen . Als er
nach einiger Zeit wieder kam . war sein Pferd und
Wagen spurlos verschwunden . Nun war guter Rat
teuer . Kurz entschlossen holte der sehr enttäuschte
Fuhrmann ein Rad , vielleicht auch einen Revolver ,
und jagte dem Dieb nach . Nach längerer Fahrt
kam er resultatlos zurück , es war kein Pferd , kein
Wagen und auch kein Dieb zu finden . Am andern
Morgen bemerkten Einwohner nicht allzuweit vom
Konsum in einem Garten das Pferd mit dem Wagen .
Es konnte dann der Eigentümer das Gespann mit
Freude wieder in Empfang nehmen .* Vor einigen Tagen wurden hier zwei Fahr¬
räder gestohlen . Eins davon ist am Hellen
Tage , das andere , welches noch neu war . ist gegen
Abend entwendet worden .

* Die am letzten Sonntag beim schönsten , man
kann wohl sagen Frühlingswetter , unternommene
Fußwanderung des Elsfleth er Turner -
bundes und Sportvereins verlief in der
allerbesten Weise . Die junge Turnerschar schöpfte
unter den Tönen alter Volkslieder die frische Früh -
Imgslufr . Dis Wanderung wurde in der herrlichen
Lust schöner und schöner , ja . je näher man dem
Orte Altenhuntorf zukam . desto Schöneres wurde
dem Auge geboten . Der Ort war ringsum mit
Wasser umgeben . Die niedriggelsgenen Weiden
waren durch den in der letzten Zeit hernieder -
gegangenen Regen überschwemmt . Die Wanderung
durch Moorriem selbst war eine solch schöne , wie
man sie kaum sonstwo bei einem solchem Wetter
hat in dieser Jahreszeit . An beiden Seiten der
Fahrstraße war ein großes Wassermeer , ja man
sah sogar dort Schiffer auf dem Wasser mit ihren
Böten , welches sonst doch wohl in Moorrism eine
Seltenheit ist . Quartier wurde in Gräper

's Gast¬

haus gemacht . Nach zirka halbstündiger Pause ging
es wieder zurück nach Elsfleth . In Abeler ' s Gast¬
haus konnte die fröhliche Gesellschaft noch einige
Tänze machen und dann war es Zeit , dem Hsimats -
ort wieder zuzuwandern . Mir Sang ging es wieder
zum Ausgangsplatz . Alls schieden mit dem Wunsche ,
alsbald wiederum eins solche Wanderung zu unter¬
nehmen . auseinander .

* Hurra . Hurra . dis Maskenbälle find
wieder da ! Am kommenden Sonntag , abends
7 Uhr eröffnet der „ Club Geselligkeit " die Saison
im Saale von Ww . Kuck . Überraschungen aller
Art werden dargeboten . Demaskierung 11 Uhr
11 Minuten . Karten im Vorverkauf bei Herrn
I . Kinstler . Wir kommen noch näher darauf zurück .
( Siehe Anzeige . )

* Aus Stettin wird gemeldet : Der frühere
Unterstaatssekretar von Braun erklärte in einem
Vortrage , die Reichsgetrsidestells Habs der Regierung
mitgeteilt , daß es so wie bisher nicht weiter gehen
könne . Sie werde in den nächsten Tagen bekannt -
geben , daß zunächst die Herabsetzung der Ausmahlung
des Brotgetreides vorgesehen sei , voraussichtlich werde
auch eine Verkürzung jder Brotration nicht zu um¬
gehen sein .

' Rodenkirchen . Am Mittwoch abend wurde
hier einem größeren Schüler aus Nordenham , der
sich zum Bahnhof begab , von einem Manns eine
silberne Uhr mit Kette entrissen . Da der Mann
nach der Zeit fragte , zog der Schüler die Uhr aus
der Tasche . Im selben Augenblick riß der Dieb
die Uhr an sich und war gleich darauf unerkannt
verschwunden .' Delmenhorst . Die hiesigen Bäckergesellen
Planen die Errichtung einer Genoffenschaftsbäckerei .
Sie rechnen damit , daß durch die Zusammenlegung
von Betrieben eine bedeutende Kohlenersparnis eintritt .* Oldenburg . Hier haben Vorverhandlungen
stattgefunden , um das Verhältnis zwischen Staat
und unserer Stadt über das Landsstheatsr und den
Schloßgarten endlich auf klare , beiderseits zufrieden¬
stellende Grundlage zu stellen . Nach dem Thron¬
verzicht des Großhsrzogs ging das Landestheater in
den Besitz der Stadt , der Schloßgarten in denjenigen
des Staates über . Der Stadt wurden dadurch ganz
erhebliche Lasten aufgebürdet , die nur zum Teil
durch den Staatszuschuß gemildert wurden . Jeden¬
falls aber waren aus Mitteln der Stadtkasss ganz
erhebliche Mittel aufzuwenden , um das Theater und
das Orchester betriebsfähig zu erhalten . In Zukunft
werden die Kosten noch wachsen . Vom 1 . April
an tritt dis Reichsfinanzreform in Kraft , wonach
der Stadt das Recht genommen wird , Umlagen nach
der Einkommensteuer zu erheben . Dadurch bleibt
es zweifelhaft , ob dis Stadt die Mittel haben wird ,
das Theater betriebsfähig zu erhalten . Aus jeden
Fall ist hier ein wesentlich höherer Staatszuschuß
notwendig als bisher . Den Schloßgarten mit den
großen Gewächshäusern zu unterhalten kostet dem
Staate viel Geld . Es bestand dis Absicht , den Be¬

trieb der Gewächshäuser wesentlich zu vereinfachen ,— Bei den über diese Gegenstände stattgsfundsnsg
Besprechungen kam schließlich die Ansicht zur GeltmMt

kdaß man dem Lande sowohl den schönen Schlch
gartsn . wie auch das Landestheater erhalten müsse,
Es wurde i« Aussicht gestellt , daß der Staat höhne
Zuschüsse zahlt als bisher . Dis Kolonie in Ede¬
wecht , Eigentum der Stadt , soll der Staat üb « ,
nehmen . Im Schloßgarten soll nach Möglichksil
ein botanischer Garten angelegt werden . ( A . )* Oldenburg . Als mutmaßlicher Mörder der
Eheleute Jantzen in Südedewschtermoor ist da
Schlachter Johann Rupp aus Frankfurt a . M . dorll
verhaftet worden . Nach dem Ergebnis der bisher
von der Staatsanwaltschaft , der städtischen Kriminal¬
polizei und der Gendarmerie eifrig und geschickt be¬
triebenen Nachforschungen , die inzwischen in wesent¬
lichen Punkten ergänzt sind , ist Rupp der Talhic
dringend verdächtig . Rupp ist hier am Tage vor
dem Mords eingstroffen und hat in Fischers Hotel
unter dem Namen Rösser logiert . Am Mordtage ist
er morgens zu einer befreundeten Familie in der
Schäferstraße gegangen und hat sich dort bis zmW
Nachmittage aufgehalteu . Er hat sich bei der Tochter N
des Hauses erkundigt , ob er irgendwo ein Rad zusk
einer Harnsterfahrt leihen könne . Diese nannte ihmW
die Firma HinrichS an der Nadorsterstraße . Bei H , A
gab Rupp an . er wolle Pferde kaufen . Ja Edewecht s
traf er dann mit einem Radfahrer , namens Hoting , u
Zusammen . Diesem erzählte e« , er sei Eisenbahn - s-
jchlosser , er stamme aus Bayern und wohne in der
Nelkenstraße . Dadurch kam die Polizei auf seine
Spur . Rupp war befreundet mit einer Familie
König in Borbeck , dis er am Tage nach dem Morde
besuchte . König war aber nicht zu Hause und Rupp
ist dann von Südende aus nach Frankfurt gefahren ,
wo er jetzt seftgenommrn wurde . In der Nacht nach
dem Morde hat er . wie später seftgestellt wurde , bei
der Familie Engelks an

'
der .Schäserstraße gewohnt .

Dort hatte er vor seiner Fahrt nach Südedewecht
einen Rucksack geliehen , der von der Kriminalpolizei
beschlagnahmt worden ist . Es befanden sich daran
frischs Blmspuren . Von der Staatsanwaltschaft ist
die Ueberführung Rupps nach Oldenburg beantragt
worden . Im vorletzten Sommer hat Rupp in der
Fleischwarenfabrik Georg Bölts in Westerscheps als
Schlachter gearbeitet . Er kannte also die Verhält - -
nisss von Edewecht und Umgegend sehr genau . (N .)
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Deutscher Schutrbunä , öerlin IM Z2

i Marga .
Roman von C . Crone .

L7j (Nachdruckverboten.)
„Was befehlen Hoheit ? "

„ Ich höre alles gern . Was meinen Sie , liebe Fanny ? "

wandte die hohe Frau sich freundlich an diese .
„ Ich glaube , das Lied von der Rose würde Hoheit

gefallen . Die schlichte Weise hat etwas ungemein Fesselndes . "

Hannibals Hand glitt über seine Stirn .
Das Lied , das Marga an dem Abend gesungen hatte ,

als er zum letzten Mal Bianca gesehen.
Wo waren die Pläne , die Hoffnungen geblieben , die

damals sein Herz so reich und froh gemacht ?
Wo seine Jugend , die sprudelnde Lebenslust , das

sonnige , lachende Glück , das ersehnte , erträumte — ?
Alles zerronnen — vorüber !
Er hatte nichts mit aus dieser Traumwelt hinüber -

gerettet , aber dafür war seine Kraft erwacht , der Blick für
Las Leben geschärft , allein — das Glück — ?

Sa Nein , das Glück war nicht in sein Los gefallen ,
k Jetzt wußte er , daß sein Glück in den edelgeformtcn

^
"' Händen der ernsten Frau dort ruhte , und aus denen würde

er es nid empfangen .

Siebzehntes Kapitel .
Der September war herrlich .
Weit und hoch wölbte sich der Himmel über der

bunten Pracht des herbstlich gefärbten Laubes und der
Bergrücken verlor sich in einen Spätsommernebel , so fein
und schimmernd , als hätten Feenhände den Glanz der

Weuchtenden Blumen zum Schleier gewebt .
Am Schloß Sonnend ick machte man sich nur zögernd

nit dem Gedanken vertraut , daß eine baldige Rückkehr nach

der Stadt geboten sei . Das Wetter konnte sich jedoch bald
ändern und die Fürstin durfte sich noch keiner rauhen
Witterung anssetzen .

Umsomehr galt es , die Gegenwart ausznmitzen .
Von Gästen und Gefolge begleitet , machte der Fürst

täglich weite Ausflüge zu Wagen oder zu Pferde .
Die hohe Frau dagegen «mußte noch viel der Ruhe

pflegen und somit stand den Damen ihrer Umgebung fast
immer der Vormittag zur Verfügung .

Fanny und Marga waren viel im Freien . Hauptsächlich
suchten sie den Wald auf , dessen köstliche Frische beide
wohlthucnd empfanden .

Auf solchen stillen Wanderungen hatte Marga es
häufig versucht , das Gespräch auf den Gegenstand zu lenken ,
der sie fast ohne Unterlaß beschäftigte .

Fanny jedoch war bis jetzt einem genaueren Eingehen
darauf ansgewichcn .

Einerseits wollte sie so lange wie möglich Marga den
Schmerz ersparen , den die Erörterungen dieser zufiigen
würden . Andererseits meinte sie ein gewisses Recht zu
besitzen , manchem lieben Gedanken Raum zu geben , so
lange die endgültige Entscheidung noch unausgesprochen war .

Aber — die Zeit verrann . Das Handeln mußte not¬
gedrungen an Stelle des Zögerns treten .

„ Wie blaß Du beute bist , Fanny "
, begann Marga

eines Vormittags , als die Freundinnen Arm in Arm die
Terrassen hiuabschritten . „Berührt Dich das heutige Ein¬
treffen Dr . Bruckners und seiner Frau so peinlich , dann bleibe
dem Empfang fern . Es wird sich leicht ein Grund finden ,
der Dich von dem Zwang befreit ."

„ Nein , Liebe . Auch darin ist es lassendem Unabwendbaren
mit sehenden Augen entgegen zu treten , als feige den
Kopf abzuwenden , wie ich es in anderer Beziehung seit
langem gethan . Der heutige Vorgang bei Hofe ist nur

ein Glied in der Kerte der Ereignisse , die gewissermaßen
damit ihren Anfang nehmen und über die ich heute mit
Dir sprechen will .

"

„ Ich sehe es , Fanny , Du wirst mir Trauriges sagen ."

Fanny beugte zustimmend den Kopf .
„ Es ist Zeit , Marga "

, begann sie dann leise , „daß
einem unerträglichen Zustand ein Ende gemacht wird . Seit
Hannibals Rückkehr weiß ich, daß jeder Gedanke an eine
Verständigung zwischen uns eitel Thorheit wäre , und bin
deshalb entschlossen , uns beiden zu helfen , indem ich ihn
frcigebe . - Nein , Liebe - sage nichts — sondern
höre mich an . Auch Du wrrst dann einsehrn , daß ein
Festhalten an einer verlorenen Sache einer nutzlosen
Quälerei gleichkommt . Du siehst es selbst , Marga , das
Dasein , wie es sich für Hannibal gestaltet , lähmt seine
Kraft und verdüstert seine besten Lebensjahre . Darf ich
das geschehen lassen ? Das Glück , das er in der Jugend
erhoffte , ist unwiederbringlich dahin , aber gerade Hannibal ,
mit seinen vielen Vorzügen , würde auch später , wenn eine
Zeit darüber vergangen ist , ein warmes Franenherz fesseln ,
das ihm das sein kann , was ich nicht vermocht habe .

"
Eine unsägliche Angst hatte sich Margas bemächtigt .
Mit weitgeöffneten Augen starrte sie in das steinern

ruhige , aber todblasse Gesicht neben ihr , als fasse sie die
Worte nicht , die der Mund soeben gesprochen .

„Ich habe bis jetzt mit dieser Mitteilung zurückgehalten ,
Liebste "

, fuhr Fanny fort , „um Dich nicht vor der Zeit
aufzuregen . Allein , das Schwerste darf Dir auch nicht
überraschend kommen und deshalb sollst Du nun wissen ,
daß ich entschlossen bin , nicht nach dem Ulmenhof zurück¬
zukehren , auch nicht zu den Eltern , sondern von hier aus
gehe ich zu Deinem lieben Onkel Pastor , er wird mich ,
hoffe ich , anfnehmen und mir mit Rat und Thai beistehen .

"

( Fortsetzung folgt .-

M

I
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Nacharbeiten .
W liff liAkckü IlW- MS! UDM IktzkllW WIÄ.

Weserdeich bei Berne. 191 V
^

Bestellungen nimmt entgegen suni
6 . vrsllmeier ,

Elsfleth , Altestraße 9.

Im Aufträge des W . lLvMkV« habe
ich das demselben gehörende an der

so , Bahrchosstraßs belegene, früher Arnold
jezMhlsrs

'sche
H » « 8

Mt großem Schuppen und Garten zum
Verkäufe . Die Besitzung eignet sich
vsgen der vorzüglichen Lage für jeden
Reschäftsmann , wie auch für einen
Privatmann.

Liebhaber bitte ich freundlichst , sich
sg , sogleich mit mir in 'Verbindung zu setzen.

I K. Aukt.
'er Wlsfleth.

L « KiMMN ükSUSSll.
,P 1 Pfund -/§ 3 .40.
" ' ' OMZZ - WuMÄÄ ,

Vlo Pfund ^ 2 .60,
Hlische n. deutsche Zigaretten,
Pfiehlt

vorm . A . E . Zielte.
Fernspr. Nr . 17 .

luli

Os2 .

L« 8KSLlt »vr» : N ?1 1919 . LLLrrmsdsi »«,, : VI25 . X» äsn R .sisb3bunä 2urn Lobut ^s bsbr. Von äsn 427 Mt^lisäsrn 8inä Irsi-6or cksatsLbkn XrisA8- unä 2ivil-
AkkanMnon OrtZ^rupps Oläsnbur^

rvilli^s LeiträAS sinAsbornnien . 1 561
a) lür äen OinplanA äsr Os- juni Von ? 38tor Xosb au8 einer Zainrn -

lanAsnsn . 213 50 1un§ . . . 128
b ) für äis OursbAanZ8laAsr . . 213 50

30 . Xn äsn R .sisb8bunä in Lsrlin, . . . 213 50 Lanb2in86n . 25
^ .n äis Oanäss^rupps in OläenburA 42 70

10. Xn äis Msibnasbt8bolnini8ion bsiin'
OursbAnnALlaZsr ^Vrlbslirwbavsn

rVn ä6nl7rau6llV6rsinOl8l1stb2rvseb8
100 —

LsnäunA von ^Vsibnaobwpabsten
an äis OslanZsnsn . 350

12. r^.n äis Oanäs8ZrupxsOläsnbnrAkür
äsn Volbsbunä in Lsrlin . . . .

bur L6 ^vi1IbomlNun^8au8Aabsn kür
300 —

äis bsilnZsbsbrtsn Luis^sr unä
lür 8ON 8ÜZS XukrvsnäunZsn 8inä
bsrablt 2U8alninsn . 242 30

La886bs8tanä . 40 —
1 715 50 1 715

?k

50

45

55

50

Lblsrs, sisllverti . Vor5it2snäsr.
Llskletk , 1920 , sanuar 20 .

8tövsr , Lostrasistsr , Zebriktlübrsr.
Osprült unä risbtiA bstunäsn :

Q . Laurrrslstsr .

8 . Olozsstsin , Ln88 skübrsr.

ß SW Mk « » » .M . Wllillie Mulle«
«K Kelalle . «»keköm

Mel Ml! AÄSe«.
jetzigen hohen Preisen .

WjI SLM8S. SÄk.
am Bahnhof .

Hotel „Fürst Bismarck ", Elsfleth .
Am Mittwoch, den 28 > Januar, abends 7 Uhr :

6 eorg 5 emper ,
Cinmattger Vortrag aus seinen Niederdeutschen Dichtungen

und Lautenliedern .
Preise der Plätze :

4 und 2 Vorverkauf im „ Fürst Bismarck " 3 .75 und 1 .75
Uacizdem : V ^ MLZLL ° ÄAZ : GLLGM trrs 2 Ulsv .

Photo-Apparat ,
0X12 , mit Optie «nd Kassetten
z« kaufen gesucht.

5ckelpien .

^ tuhlsiiLS ,
eckig und rund.

'
tiWA gebr. Hakler,
gebrannte Kerne ,

sskso » LGon-Lee ,
Üpfiehlt

A « Zr . OOS ' Ä « « -
vorm . A . E . Zielke.

Ankauf von
GO - M Silbrmmjk«
LS « NAGMG ^ LZ

' WMZL MZttM « « ! » ,
WL«ZLLNLtt» ^8 VOM L ß-LW G IHSV-

in « Ot«1 zu L2l 8ÄGtZr .

WM
(Ortsgruppe Elsfleth ).

Mittwoch , den 28 . Januar 1020 ,abends 8 Uhr,
MitMer -VechMMlung

bei Kuck.
Tagesordnung:

1 . Aufnahme neuer Mitglieder .
2 . Nachrichten vom Pariei - Bülo .

Der Vorstand .

für
'anien unü Herren,

in großer Auswahl,
^ sowie
I« k!i Wl> MMKM

Incheit.

2« Mark Gold . . . Mark 240 .—
10 Gold . . 120 —
5 Silber 37 .80
S Silber . „ 22 . 80
2 Silber ' ' V 18 -
1 Silber . ,, 7 . 80

Silber . 3 .78
O. CastedeUo , Juwelier.

Seräucherte Heringe ,
kette Sairheringe ,

empfiehlt

Nenenbrok . Zu verkaufen
e!«k MUkalSke U .

M . 4V«1»k «u .

IM . M »WW.
groß und stark , sucht Stellung als
Großknecht in einer akkuraten größeren
Landwirtschaft . Derselbe ist in allen
Arbeiten erfahren . Offerten u . F. 3 an

Arbeitsnachweis
Geschäftsstelle Elsfleth.

Wir suchen zu Ostern

1 Lehrling
für unser Kontor . Gute Schul¬
zeugnisse Bedingung.

emktim
UMgz -Mcimel Seseiiscvstt.

Zum 4 . April d . I . können
einige

- Wll
8M 8M-!.öS!r!lM

eingestellt werde».
Clskletker Merkt.

Clsßcher
Mäuner -GesangVerej ».

Donnerstag , 29 ., 8Vs Uhr :
V « 1» « « zx

doncor 6 ia ,
Verein kür ttanäel unä Lciiikksürt.

Oie Mt^lisäsr äer „ Lonsoräia "
rvsräsn ru äsin am
l^rvrt «K, ck «n 30 . 1020 ,

s4» v» ck8 8 /2 41» 1 ,
in Reduit 2 Hotel

8tatt5näsnäsn Vortrag von
tlennn röpken, Olckendupg ,
über äis

MSMGM
i^ tGUGL '

A
'GWGtLO

Irsnncklicbst sin^siaäsn .

Danksagung .
Für die an unser»! Hochzeitstage

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlich st .
3 . L «»Ir»»»x» « 11 O 1 » r» i> ,

_ geb . ^ »A6l.
Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Entschalfenen sagen innigsten Dank

n Li«uIt »IrA
und Angehörige.

»



Amt Elsfleth .
Elsfleth , den 22 . Januar 1920 .

Betrifft Arbeitsvermittlung .
Das Amt sieht sich veranlaßt, nochmals auf die Verordnung des Demo¬

bilmachungskommissars vom 25 . November 1918/10. September 1919 über
die Arbeitsvermittlung hinzuweisen und deren Bestimmungen hierunter bekannt
zu geben. Uebertretungsn dieser Vorschriften müssen in Zukunft -zur Bestrafung
angezeigt werden .

Ahlhorn .

Auf Grund des § 6 der Verordnung über die wirtschaftliche Demobil¬
machung vom 7 . November 1918 wird folgendes bestimmt :

§ 1.
Jeder Arbeitgeber ist verpflichtet, offene Stellen bei dem Demobil¬

machungsausschuß seines Bezirks bezw . den von letzterem errichteten Arbeits -
Vermittlungsstellen anzumelden .

Ebenso hat jeder Stellensuchende sich dort zu melden.
Die Anmeldung hat mündlich oder auf einer Karte zu geschehen , die bei

den Demobilmachungsausschüssen , den von ihnen errichteten Arbeitsvermittlungs¬
stellen. den Gemeindevorständen und Bezirksvorstehern unentgeltlich zu haben ist .

8 2.
Das Bekanntgeben von offenen Stellen oder Stellengesuchen in Zeitungen

oder sonstigen öffentlichen Druckschriften ist verboten . Ausnahmen können in
besonderen Fällen vom Demebilmachungskommifsar zugelassen werden .

Soweit es sich um weibliches land - und hauswirtschaftliches Personal
handelt , können Einstellungen auch ohne Vermittelung der Arbeitsnachweise er¬
folgen . Dis Arbeitsnachweise sind nach wie vor verpflichtet , weibliches Per¬
sonal unentgeltlich zu vermitteln .

8 3 .
Die gewerbsmäßigen Stellenvermittler und Jnteressenten-Arbsitsweise

dürfen ihren Betrieb fortsetzen. Sie haben jedoch über alle offenen Stellen
und Stellengesuche , die bei ihnen gemeldet werden , dem Demobilmachungs¬
ausschuß ihres Bezirks täglich Bericht zu erstatten und allwöchentlich eine
Ueberficht über die von ihnen vermittelten Stellen herzugeben .

8 4.
Zuwiderhandlungen werden nach § 6 der Verordnung vom 7 . November

1918 bestraft .
Oldenburg , den 22 . November 1918 .

Oer Oemobilmacbungskommiflar.
Dursthosf .

Amt Elsfleth .
Elsfleth , den 22 . Dezember 1919 .

vetriM cken Mmuncken -Lag.
Das Amt sieht sich veranlaß ! , wiederholt auf die Bestimmung der

Reichsverordnung vom 23 . November 1918 über die Regelung der Arbeitszeit
gewerblicher Arbeiter hinzuweisen , wonach in allen gewerblichen Betrieben die
regelmäßige tägliche Arbeitszeit ausschließlich der Pausen die Dauer von acht
Stunden stm allgemeinen nicht übersteigen darf . Uebertretungsn dieser Vor¬
schrift müssen in Zukunft zur Bestrafung angezeigt werden .

Ahlhorn .

AmtsVSvftan - - es Amtsvepban- es Elsfleth.
Elsfleth , den 24 . Januar 1920 .

Betr . Ausdrusch des Brotgetreides
Indem der Amtsvorstand hierunter eine Bekanntmachung des Ministeriums

des Innern vom 22 . d . Mts . betr . Ausdrusch des Brotgetreides zur Kenntnis
bringt , forvert er die Lanowirte auf , die vorgeschriebene Druschanzeige an
den zuständigen Gemeindevorstand gelangen zu lassen . Die Gemeinde¬
vorstände werden veranlaßt, die Druschanzeigen gesammelt dis zum 20 . Februar
d . Js . an den Amtsvorstand einzusenden . Ahlhorn .

Aus Grund des § 5 Abs. 3 der Reichsgetreiöeordnung für die Ernte
1919 (R . G . Bl. S . 625 ) und der Ziffer 4 Abs . 2 der Ausführungsbestimmungen
dazu vom 20. Juni 1919 bestimmt das Ministerium auf Veranlassung der
Reichsgetreidestelle für den Bezirk des Freistaates Oldenburg folgendes :

1 .
Sämtliches Brotgetreide ist . sofern von den Landesvorständen bezw.

Amisvorständen kein früherer Termin bestimmt ist . bis zum 18 Februar
ISS « auszudreschen .

Falls die Durchführung bis zu diesem Termin aus zwingenden Gründen
unmöglich ist . können die Landesvorstände bezw . Amtsvorstände die Frist bis
spätestens zum 15 . März d . Js . verlängern .

2.
Vorräte, die bis zum festgesetzten Zeitpunkt nicht ausgedroschen sind,

sind gemäß H 43 der Rsichsgetreideordnung sofort zu enteignen . Der Preis
ist gemäß § 46 der Reichsgetreideordnung festzusetzen . Die Kosten der Be¬
förderung der enteigneten Vorräte und des Zwangsausdrusches gemäß HZ 6 und
22 der Reichsgetreideordnung sind vom Besitzer zu tragen und eintretendenfalls
durch Abzüge vom Uebernahmepreis zu kürzen.

Der Ausdrusch hat sich auch auf die dem Selbstversorger zu belassenden
Vorräte zu erstrecken .

3.
Die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe haben sofort nach Beendi¬

gung des Ausdrusches dem zuständigen Laudesvorstand bezw . Amtsvorstand
öder der von diesen bezeichneten Stelle eine Anzeige über das Druschergebnis
zu erstatten .

4.
Wer der ihm nach Ziffer 1 obliegenden Ausdruschpflicht nicht oder nH

rechtzeitig nachkommt oder nach erfolgtem Ausdrusch die Druschanzeige an ö
zuständige Stelle nicht sofort erstattet , wird gemäß Z 80 und 81 der ReiG
getreideordnung für die Ernte 1919 mit Gefängnis bis zu einem Jahre
mit Geldstrafe bis zu 50 000 ^ oder mit einer dieser Strafen , und im
gewerbs - oder gewohnheitsmäßig begangener Handlungen mit Gefängnis

"

zu 5 Jahren und Geldstrafe bis zu 100 000 ^ oder einer dieser Strasj
bestraft.

Oldenburg , den 22 . Januar 1920 .
Ministerium - es Innern .

In Vertretung:
Driver .

Anitsvorftan- des AintsvepbandesElsfleth
Elsfleth , den 26 . Januar 1920 .

Betrifft : LebensmittelverteilnngZ
In dieser Woche gelangen zur Verteilung : s

auf gelbe Lebensmittelkarte . Abschnitt 17 . ^ Pfund Käse ,
grüne „ „ 19 . r/z „ Rangs « - Bohr » ei

zum Preise von 3 .00 für ein Pfund . S
Margariuekarte , Abschnitt 3 . ^ Pfund Margarine , A
rote Lebensmittelkarte. Abschnitt 13 , 1 Päckchen Süßstoff , —

im freien Verkauf : Frnchtsyrup, Kunsthonig und Marmelade , Iq
'

und in Gläsern , zum Preise von 3 .70 ^ für ein Pfund . ^
Ahlhorn .

m d°- Ratten - und MänseplagfWirkung gegen die «, » »» » » * »1 - »» »IV 4V » »»»» f ^ »»,Wa
stehen die Rattenbazillen „Pestan " gegen Ratten. Hamster . Wühlmäuse . Ei
Röhrchen Mark 2 . 25 . Mäusetyphusbazillen „Tüfan " gegen Feld - und HarE
mäuse, ein Röhrchen 2 .00 Mark , hergestellt unter Kontrolle der Versucht"
statio« der Oldenbg . Landwirtschaftskammer . — Nicht giftig für Mensches
Haustiere und Wild . — Für 100 qm 3—4 Röhren erfordlich. Viels Aueii
Alleinhersteller : Apotheker C. Schümmelfeder , Nenenkirchen i. OldbD

Niederlage : Elsfleth -Drogerie (C . W . Rohrmann ) .

Oeffentliche Versammlung
sämtlicher Mitglieder

der Allgemeine« Ortskrankenkaff
für den Amtsbezirk Elsfleth

W Mag. den ZS. Zimt, aöends 8 Sk
im Saale des „Stedinger Hof" in Elsfleth .

Tages -Ordnung :
Mahl eines neuen Ausschusses.

Referent : Heidmann - Oldenburg.
Die beteiligten Unternehmer werden aufgefordert, K

dahin Wahlvorschläge aufzustellen .
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„Llud Lösellizkeit"
, LIsklefsi.

8 OMMtAÄ6SL 1 . M « Kr Z* HL LI
^ . LlLsLMK ^ H7Iir LlKr « ILÄ8 ,
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Srotzartig dekorierter 5aä ! . fistle Mmik
^ « ts * kKt tun tZSS'pLkH 5 Mark , LZSMS» 3

Lllscksuen 2

^ veinaMiemng n Uhr ii Minuten
Karten ini Vorverkauf bei kksrru I . Kinstler .

Uui Tablreicbs östsiliAun ^' bittet

Leitung : H . Zirk , Druck und Verlag von L . Zirk .
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